
Die Festschrift für den Ägyptologen Erhart Graefe (Westfälische 
Wilhelms-Universität, Münster) präsentiert 46 Beiträge in deut scher, 
englischer und französischer Sprache, thematisch ebenso viel fältig wie 
das breite wissenschaftliche Wirken des Jubilars: kunstgeschichtliche 
und archäologische Themen stehen neben phi lologischen, die sich 
vornehmlich um die Bereiche Grammatik, Le xi kographie und Pro so-
pographie gruppieren. Weder zeitlich noch geographisch waren Gren-
zen gesetzt. Die Beiträge widmen sich un terschiedlichsten Gebieten 
und decken nicht nur alle Phasen der ägyptischen Geschichte von 
der Frühzeit bis in die koptische Zeit ab, sondern reichen bei der Be-
handlung von forschungs- und rezeptionsgeschichtlichen Themen bis 
in die Neuzeit. Der Arbeit von Erhart Graefe entsprechend ergeben 
sich zwei Schwerpunkte:  Zum einen bildet die Thebais räumlich einen 
Nukleus, zum anderen steht zeitlich das erste vorchristliche Jahr-
tausend, die ägyptische Spätzeit, im Fokus.
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Schenute von Atripe: Welcher Mensch kann sagen 
Kritische Edition und Übersetzung 

 
 
 

Samuel Moawad 
 
 

The present contribution offers a critical edition of a sermon by Shenoute of Atripe (ca. 347–465) in Sahidic Coptic 
as well as a German translation. The sermon belongs to the so called “Varia”, a group of sermons written by 
Shenoute, but which cannot be assigned to his Canons or his Discourses. The sermon “What Person Would Say” is 
attested fragmentarily in seven manuscripts, of which the present article gives a synoptical table. 
 
Schlagwörter: Schenute von Atripe, das Weiße Kloster, Varia, Buße, liturgische Typika 
 
 
Schenute von Atripe (ca. 347–465) ist durchaus der berühmteste koptische Schriftsteller aller Zeiten. Sein 
literarisches Korpus besteht aus neun Bänden Kanones, acht Bänden Reden und einigen Briefen.1 Hinzu 
kommen noch Werke, die weder den Kanones noch den Reden zugeordnet werden und die deswegen 
„Varia“ genannt werden. Jedes Werk wird nach seinem Incipit benannt. Falls das Incipit fehlt, wird dieses 
Werk als „Akephales Werk“ bezeichnet. Zu den „Varia“ gehört das vorliegende Werk, dessen Incipit und 
somit dessen Titel lautet: „Welcher Mensch kann sagen“. Obwohl dieses Werk in allen Handschriften 
akephal überliefert ist, wird sein Incipit in drei liturgischen Typika bezeugt.2 
 „Welcher Mensch kann sagen“ ist in sieben Handschriften der Bibliothek des Klosters Schenutes, des 
sogenannten Weißen Klosters, bezeugt. Jedoch ist es in keiner von ihnen vollständig erhalten. Bis vor 
Kurzem waren nur vier Handschriften bekannt, die nach dem von Tito Orlandi gegründeten Projekt 
CMCL (Corpus dei Manoscritti Copti Letterari) folgende Signatur tragen:3 MONB.FZ, MONB.GM, 
MONB.GG und MONB.ZZ.4 Neulich wurden weitere Fragmente identifiziert, die zu drei Handschriften 
gehören: MONB.OU, MONB.XI und MONB.ZJ.5 Die Fragmente von OU6 und XI7 wurden von Alin 
Suciu als Schenutes Werk im Allgemeinen erkannt und als ein Teil von „Welcher Mensch kann sagen“ 
von Stephen Emmel identifiziert. Durch diese Identifikation konnte Emmel MONB.ZJ frg. 4 in diesem 
Werk platzieren.8 Nach dem aktuellen Zustand ist dieses Werk zu ca. 30% erhalten. 
 Im folgenden werden die erhaltenen Blätter jeder Handschrift aufgelistet und ihre Signaturen in Klam-
mern erwähnt.9 Anschließend wird eine synoptische Tabelle zusammengestellt, um Parallelstellen und 
Lakunen anzuzeigen. 

  

                                                        
1  Für den literarischen Korpus Schenutes siehe Emmel, Shenoute. 
2  Emmel, Shenoute, 80–81 (typ. inc. 29), 676. 
3  <http://www.cmcl.it>. Die Abkürzung „MONB“ steht für „Monastero Bianco“, d. h. das Weiße Kloster. 
4  Emmel, Shenoute, 315–325, 378–379, 676–677, 864. 
5  Folgende Informationen basieren auf persönlicher Kommunikation mit Stephen Emmel. 
6  Suciu, in JCoptStud 16 (2014), 203–205 (Codex 6 = MONB.OU). 
7  Die hier aufgelistete Handschrift MONB.XI soll nicht mit der gleichnamigen Handschrift in Emmel, Shenoute, 

334–335, 468 verwechselt werden. Das Fragment US-MU 158.14 (ehemals MONB.XI 79/80) gehört jetzt zur 
Handschrift MONB.YR. 

8  MONB.ZJ frg. 4 war Stephen Emmel als Schenutes Werk bekannt, jedoch ohne seine Zugehörigkeit zu diesem 
Werk zu identifizieren. Siehe Emmel, Shenoute, 350–353, 526–527. 

9  Bezeichnung der Aufbewahrungsorte der Fragmente richtet sich nach Emmel, Directory. 
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• MONB.FZ 11/12 (IT-NB IB9 f. 50), 15/16 (FR-BN Copte 1314 f. 149), 21–26 (GB-CU 1699H 
ff. 1–3), 61/62 (SU-MP I.1.b. 660). 

• MONB.GM 269/270 (IT-NB IB9 f. 48), 283/284 (IT-NB IB9 f. 49). 
• MONB.OU 221/222 (AT-NB K 9804), 223–226 (EG-C C.G. 9282 ff. 1–2), 233/234 (FR-BN 

Copte 1312 f. 146). 
• MONB.GG 205/206 (IT-NB IB15 f. 16), 213–216 (FR-BN Copte 1304 ff. 97–98), 217/218 (FR-

BN Copte 1314 f. 161). 
• MONB.XI frg. 1a–d (FR-BN Copte 1313 ff. 69–72). 
• MONB.ZJ frg. 4 (GB-CU Or. 1699J f. 2). 
• MONB.ZZ frg. Ev (FR-BN Copte 12919 f. 74v). 

FZ 11/12 und GM 269/270, 238/284 wurden von Amélineau ediert und ins Französische übersetzt.10 Die 
Fragmente von GM wurden von Young kollationiert.11 FZ 61–62 wurde von Elanskaya ediert und ins 
Englische übersetzt.12 MONB.OU 223–226 wurde von Munier bereits herausgegeben, jedoch ohne den 
Inhalt als ein Werk Schenutes zu identifizieren.13 Darüber hinaus wurde ein Auszug aus diesem Werk in 
den koptisch-bohairischen Dialekt für einen liturgischen Zweck übertragen, der bis zum heutigen Tag am 
Dienstag der Karwoche in der koptischen Kirche verlesen wird.14 

Synoptische Tabelle der Handschriften 

FZ GM OU GG XI ZJ ZZ 

[1–10]       

11:i.1       

11:i.25 269:i.1      

12:i.1 269:ii.8      

12:i.17 270:i.1      

12:i.19 270:i.3 221:i.1     

[13:i.1] 270:ii.26 221:ii.22     

 [271:i.1] 221:ii.25     

  222:i.1     

  223:i.1     

  223:i.28 205:i.1    

  224:i.1 205:i.22    

  224:ii.19 206:i.1    

15:i.1  224:ii.23 206:i.3    

15:i.5  225:i.1 206:i.8    

15:i.14  225:i.13 206:i.17 frg. 1ar:i.1   

                                                        
10  Amélineau, Oeuvres, 262–267. 
11  Young, Coptic Manuscripts, 152. 
12  Elanskaya, The Literary Coptic Manuscripts, 350–355. 
13  Munier, Manuscrits coptes, 139–142. 
14  Siehe die Edition und die englische Übersetzung des bohairischen Textes von Burmester, in Muséon 45 (1932), 

27–28, 55–56 (Nr. 5), 31 (Nr. 101–7). 
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FZ GM OU GG XI ZJ ZZ 

15:i.26  225:i.28 206:i.30 frg. 1ar:i.13   

15:ii.26  226:i.[?] [207:i.1] frg. 1ar:ii.19   

16:i.1  226:i.[?]  frg. 1ar:ii.25   

16:i.4  226:i.[?]  frg. 1av:i.1   

16:i.7  226:i.[?]  frg. 1av:i.4 frg. 4r:i.1  

16:i.11  226:ii.1  frg. 1av:i.8 frg. 4r:i.4  

16:ii.1  [227:i.1]  frg. 1av:ii.3 frg. 
4r:i.23 

 

16:ii.23    frg. 1br:i.1 frg. 
4r:ii.12 

 

[17:i.1]    frg. 1br:i.10 frg. 
4r:ii.19 

 

    frg. 1br:i.24 frg. 4v:i.1  

    frg. 1bv:i.1 frg. 
4v:i.27 

 

    frg. 1bv:ii.16 frg. 
4v:ii.31 

 

    frg. 1cr:i.1   

    frg. 1cv:i.1   

    frg. 1dr:i.1   

  233:i.1  frg. 1dr:ii.2   

21:i.1  233:i.15  frg. 1dr:ii.13   

21:i.2 283:i.1 233:i.18  frg. 1dr:ii.15   

21:i.15 283:i.20 233:ii.8  frg. 1dv:i.1   

21:i.22 283:ii.3 233:ii.18 213:i.1 frg. 1dv:i.9   

21:i.29 283:ii.13 234:i.1 213:i.9 frg. 1dv:i.18   

21:ii.10 284:i.1 234:i.19 213:i.23 frg. 1dv:ii.4   

21:ii.32 284:ii.3 234:ii.23 213:ii.19 frg. 1dv:ii.28   

22:i.1 284:ii.4 234:ii.25 213:ii.20    

22:i.4 284:ii.8 [235:i.1] 213:ii.23    

22:i.11 284:ii.18  214:i.1    

22:i.19 [285:i.1]  214:i.9    

23:i.1   214:ii.27    

23:i.4   215:i.1    
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FZ GM OU GG XI ZJ ZZ 

23:ii.27   216:i.1    

24:i.1   216:i.5    

24:ii.11   216:ii.24   frg. Ev:i.24 

24:ii.17   217:i.1   frg. Ev:i.29 

25:i.1   217:i.19   frg. Ev:ii.7 

25:i.31   217:ii.24   [???:i.1] 

25:ii.5   218:i.1    

26:i.1   218:ii.5    

26:i.22   [219:i.1]    

[27–60]       

61:i.1       

62:i.1       

62:ii.30       

Das Hauptthema dieses Werkes ist Buße und Umkehr. Schenute unterscheidet zwischen zwei Arten von 
Menschen: Es gibt Menschen, die zu Gott von alleine zurückkehren. Andere werden aber von anderen 
dazu ermuntert und aufgefordert. Die Buße ist nur möglich, solange der Mensch am Leben ist. Deswegen 
soll er seine Zeit auf Erden dafür nutzen. In diesem Sinne legt Schenute Jesaja 24,13, 32,10 und Jeremia 
8,20 aus. Darüber hinaus widerlegt Schenute die Lehre, dass sündige Menschen nur eine vorübergehende 
Zeit in der Hölle verbringen und daraus wieder befreit werden, nachdem sie für ihre Sünden gebüßt haben. 
Ferner weist Schenute auf die soziale Ungerechtigkeit in der ägyptischen Gesellschaft seiner Zeit hin – 
ein Thema, das Schenute oft behandelt. 
 Die vorliegende Edition sowie die Übersetzung wurden im Rahmen des internationalen Projekts „Kri-
tische Gesamtausgabe der Werke des Schenute“ unter der Leitung von Prof. Stephen Emmel (WWU-
Universität Münster) angefertigt. Die Fragmente FZ 11/12, 15/16 und alle Fragmente von GM und GG 
wurden von mir am Original kollationiert. Alle Fragmente von OU, XI, ZJ und ZZ wurden von Emmel 
transkribiert und/oder kollationiert. Die kritische Edition von FZ, GM, GG und ZZ wurden ebensfalls von 
Emmel überprüft und gegebenenfalls revidiert. Die kritische Edition bietet einen standardisierten Text 
nach den Regeln des Schenute-Projekts. Eine standardisierte Rechtschreibung eines koptischen Wortes 
entspricht in der Regel der ersten Wortform in Crums Wörterbuch. Superlinearstrich und Trema sowie 
griechische Lehnwörter werden ebenfalls standardisiert. Falls die Lesung der Handschriften von der kri-
tischen Edition abweicht, wird diese im Apparat angegeben. Für Lakunen rechnet man für jede fehlende 
Handschriftenseite mit drei Absätzen. 
 Aus technischen Gründen können die Seitennummern der Handschriften innerhalb der Edition bzw. 
der Übersetzung nicht wiedergegeben werden. Stattdessen zeigt die folgende Tabelle, in welchen Hand-
schriften (Handschrift, Spalte, Zeile) jeder Absatz belegt ist. 
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Absatz Handschriften 

§ 1 AT-NB K 9738v:26; FR-BN Copte 12920 f. 161v:24; FR-BN Copte 161(44)v:27 
(MONB.WE 88) 

§ 32 FZ 11:i.1–10 

§ 33 FZ 11:i.10–ii.21; GM 269:i.1–ii.1 

§ 34 FZ 11:ii.22–12:i.30; GM 269:ii.2–270:i.14; OU 221:i.1–12 

§ 35 FZ 12:ii.1–30; GM 270:i.15–ii.19; OU 221:i.13–ii.16 

§ 36 GM 270:ii.20–29; OU 221:ii.17–222:i.13 

§ 37 OU 222:i.14–ii.11 

§ 38 OU 222:ii.12–223:i.1 

§ 39 OU 223:i.2–12 

§ 40 OU 223:i.13–ii.[?]; GG 205:i.1–6 

§ 41 OU 223:ii.[?]–224:i.[?]; GG 205:i.6–ii.3 

§ 42 FZ 15:i.1–17; OU 224:i.[?]–225:i.16; GG 205:ii.3–206:i.20; XI frg. 1ar:i.1–3 

§ 43 FZ 15:i.17–ii.16; OU 225:i.16–ii.[?]; GG 206:i.21–ii.21; XI frg. 1ar:i.4–ii.8 

§ 44 FZ 15:ii.16–16:i.8; OU 225:ii.[?]–226:i.[?]; GG 206:ii.22–31; XI frg. 1ar:ii.9–1av:i.5; ZJ 
frg. 4r:i.1 

§ 45 FZ 16:i.8–30; OU 226:i.[?]–ii.26; XI frg. 1av:i.5–ii.1; ZJ frg. 4r:i.2–22 

§ 46 FZ 16:i.31–ii.31; OU 226:ii.27–28; XI frg. 1av:ii.1–1br:i.12; ZJ frg. 4r:i.23–ii.21 

§ 47 XI frg. 1br:i.13–ii.12; ZJ frg. 4r:ii.22–4v:i.13 

§ 48 XI frg. 1br:ii.13–22; ZJ frg. 4v:i.14–22 

§ 49 XI frg. 1br:ii.23–1bv:i.27; ZJ frg. 4v:i.23–ii.17 

§ 50 XI frg. 1bv:i.28–ii.27; ZJ frg. 4v:ii.18–31 

§ 51 XI frg. 1bv:ii.28–1cr:ii.5 

§ 52 XI frg. 1cr:ii.6–28 

§ 53 XI frg. 1cv:i.1–22 

§ 54 XI frg. 1cv:i.22–ii.4 

§ 55 XI frg. 1cv:ii.5–21 

§ 56 XI frg. 1cv:ii.22–1dr:i.8 

§ 57 XI frg. 1dr:i.8–22 

§ 58 OU 233:i.1–2; XI frg. 1dr:i.23–ii.3 

§ 59 FZ 21:i.1–16; GM 283:i.1–21; OU 233:i.2–ii.9; XI frg. 1dr:ii.4–1dv:i.2 

§ 60 FZ 21:i.17–ii.19; GM 283:i.22–284:i.15; OU 233:ii.10–234:ii.5; XI frg. 1dv:i.2–ii.14 

§ 61 FZ 21:ii.20–22:i.1; GM 284:i.15–ii.5; OU 234:ii.5–25; XI frg. 1dv:ii.15–28 
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Absatz Handschriften 

§ 62 FZ 22:i.1–15; GM 284:ii.5–25; OU 234:ii.26–28; GG 214:i.1–5 

§ 63 FZ 22:i.16–ii.3; GM 284:ii.25–29; GG 214:i.5–25 

§ 64 FZ 22:ii.3–23:i.1; GG 214:i.25–ii.27 

§ 65 FZ 23:i.1–21; GG 214:ii.28–215:i.19 

§ 66 FZ 23:i.22–ii.17; GG 215:i.19–ii.19 

§ 67 FZ 23:ii.18–24:i.8; GG 215:ii.20–216:i.15 

§ 68 FZ 24:i.9–ii.10; GG 216:i.15–ii.23 

§ 69 FZ 24:ii.11–25:i.8; GG 216:ii.24–217:i.28; ZZ Ev:i.24–ii.15 

§ 70 FZ 25:i.9–28; GG 217:i.29–ii.21; ZZ Ev:ii.16–35 

§ 71 FZ 25:i.29–ii.14; GG 217:ii.22–218:i.12; ZZ Ev:ii.35–36 

§ 72 FZ 25:ii.15–23; GG 218:i.12:i.12–22 

§ 73 FZ 25:ii.24–26:i.11; GG 218:i.23–ii.16 

§ 74 FZ 26:i.11–29; GG 218:ii.17–29 

§ 75 FZ 26:i.29–ii.21 

§ 76 FZ 26:ii.21–33 

§ 179 FZ 61:i.1–ii.12 

§ 180 FZ 61:ii.12–27 

§ 181 FZ 61:ii.27–62:i.20 

§ 182 FZ 62:i.21–ii.30 

Frag. 1 AT-NB K 9738v:24–25 (ein liturgisches Typikon) 

Kritische Edition 

1.  *nim Nrvme petnaèoos èeN<Rxreia15 an {...} 

[2–31] 

32.  {... prvme} entawaas16 ewnavnä NàhtS malista de nettolma eèoos èenSsoytvn an 
Nqiteàih Mpèoeis, éareneçéaèe < oybhy èetetNàih NtvtN tetenSsoytvn an, 

33.  sooyn NMmNtéanàthw17 Mpnoyte ebol àNnegrafh eçéaèe enetmokä Nàht eàraç 
eèNneynobe ewkv nan eàraç Nàenparabolh èeNue eéareprvme18 raée eèMpesooy 
ewéanàe erow ewsorM ayv Nue eéareoysàime19 raée eèNtqiskite eséanàe eros 

                                                        
15  AT-NB K 9738v:26: èeN<rxre/ (abgekürzt); FR-BN Copte 12920 f. 161v:24; FR-BN Copte 161(44)v:27: 

èeN<Rxria. 
16  FZ 11:i.1: ntawaas. 
17  FZ 11:i.10–11: soyn‘nmmntéanàthw; soynmmntéanàthw em. Amélineau, Oeuvres, 226 Anm. 7. 
18  FZ 11:i.18–19: néare, em. Amélineau, Oeuvres, 262 Anm. 8. 
19  FZ 11:22: néare, em. Amélineau, Oeuvres, 262 Anm. 9. 
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mNNsatresseàRpeshç taç te ue eéareoyraée évpe àNtpe Mpemto20 ebol NNaggelos 
Mpnoyte eèNoyrewRnobe eawmetanoei21 Nue on entawtamon22 etewmNtagauos eàoyn 
eron àitMptypos entapeivt23 Mpéhre éhm entawtako24 Mpewmeros Noysia pvt ebol àhtW 
nWpaàtW eèMpewmakä nW<pei25 ervw àMptrewei àNtexvra etoyhy, 

34.  mNlaay26 men gar Nagauon naévpe àMpàht Mprvme eimhti27 Ntepnoyte éoène àraç 
NàhtW NéorP alla oyNoydiafora éoop àMpeçàrhton28 ebol èeMpeçma29 men Ntaykvte 
éantoyqMpesooy30 h tqiskite, Mpeçkema de àvvw Ntaykvte an Nsapéhre entawbvk31 alla 
NtawmekmoykW àraç NàhtW awktow, pesooy on àomoivs32 pentawàe erow Ntawtalow 
eèNnewnaàB33, paç de Ntow Ntawei mayaaw, Ntaybvk gar an Nsvw, keoya pentawMpesooy34 
etewagelh35 h36 phç Mpévs, paç de Ntawktow mayaaw eratW Mpeweivt h epewhç37, 

35.  eçèv an Mpbvl Nneçéaèe, Mpkairos gar an pe paç tenoy alla eçpeiue mallon Nnetkv 
Nsvoy Mppeuooy ayv eçoyeénetnametanoei38 ebol èeeneoyNrvme39 gar pe eimhti40 
èeay<sbv nay àitNàenkooye ayktooy neynamoy pe àNneynobe, Nteçàe gar Ntayèoos 
Nqinegrafh èenoyàM Nnetoyèi Mmooy epmoy ayv MpR<so esvte Nnetoymoyoyt Mmooy, 
ereoyson gar eybohuei erow àitNoyson o Nue Noypolis esorü ayv esèose, 

36.  oyNrvme41 de àvvw ewkto Mmow42 mayaaw àMptrewkama Mpmeeye etnanoyw NàhtW 
èeeweàvn eàoyn erow eite43 qe Ntaybohuei er{ow} àitNàen{kooye} katapo{yeà}saàne 
Nn{egra}f{h èe}marepek{éb}hr évpe {n}ak àNma n{im} ayv Nte{nek}snhy évpe nak Néay 
àNnekanagkh eite NtNktan mayaan, texaris tapnoyte te, Ntvn an te, 

37.  enéannoei {gar} Nnegrafh {ka}lvs tN{nae}ime èea{no}n àenta{la}ipvros {Mp}sop 
eterepnoyte noyèe44 Mmon ebol Mmow etbenennobe {……}…éawèoos 
{èee}tetNéan{per}önetN{qiè} eàraç eroç <naktenabal ebol MmvtN ayv etetNéantaéo 
MpetNsops N<nasvtM an ervtN, netNqiè gar meà Nsnow mNNkooye etnhy mNNsanaç, 

38.  enéanmetanoei de tNnaeime on èeanon àenmakaraios psop etWévp Mmon erow Nue45 
etWèv Mmos èeèekMthytN tBbethytN wi Nneponhria ebol àNnetNàht Mpmto ebol Nnabal 

                                                        
20  FZ 11:ii.2 Lakune; GM 269:i.6: Mpmto. 
21  FZ 11:ii.5–6: {eaw}metanoi. 
22  FZ 11:ii.7: ntawtamon; GM 269:i.12–13: Ntawtamon. 
23  FZ 11:ii.11: ntap{eivt}; GM 269:i.17–18: Ntapeivt. 
24  FZ 11:ii.12 Lakune; GM 269:i.19–18: ntawtako. 
25  FZ 11:ii.17: nW<pi. 
26  FZ 11:ii.22: mmnlaay; GM 269:ii.2: mm —nlaay. 
27  FZ 11:ii.26 Lakune; GM 269:ii.6: eimhtei. 
28  FZ 12:i.4–5: à—mpiàrh{ton}. 
29  FZ 12:i.5–6: èempi{ma}. 
30  FZ 12:i.7–8: éantoyqnpe{sooy}; GM 269:ii.15–16: éantoyqnpesooy. 
31  FZ 12:i.11–12: N{tawbv}k; GM 269:ii.21–22: Ntawbvk. 
32  FZ 12:i.16: àomaios; GM 269:ii.26–27: àomaios. 
33  FZ 12:i.18: eènnewnaàbe. 
34  FZ 12:i.24–25: pentawNpesooy; GM 270:i.7–8: pentawNpesooy; OU 221:i.5: pentawnpesooy. 
35  OU 221:i.6–7: etewakalh. 
36  OU 221:i.7: e. 
37  OU 221:i.12: pewhi. 
38  FZ 12:ii.8–9: eioyeénetnametanoi; OU 221:i.21: eçoyeénetmetanoi. 
39  FZ 12:ii-9–10 : èeneoynrvme; GM 270:i.26: èeneoyrvme; OU 221:i.23–24: èenoyrvme. 
40  GM 270:i.27–27: eimhtei; OU 221:i.24–25: eçmhteç. 
41  OU 221:ii.17: oyrvme. 
42  OU 22:ii.18: ewkto Mmow fehlt. 
43  OU 221:ii.24: eçtei. 
44  OU 222:i.21: noyè. 
45  OU 222:ii.19: enue. 
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alvtN àNnetNponhria {   } 

39.  nim petna{anexe Noy{   } àMpew…{   } h oysoy…{   } tewoyet{   } tNam{   } àvv{   } ponhr{   } 
NàhtN mNNkeponhron t{h}roy, 

40.  nim petnaepiuymei46 an eeiv47 Noyloeiàe48 ebol àivw eawsvàP eàraç erow h awtoqR 
NàhtW, tNpeiue de àvvw Mmon oymonon èeMpNélhl49 èematoyèoç eteçome èeNneçtolS 
NàhtS Nue etshà alla tNRpke<Néot Mpenàht ayv tNàroé esvtM àNnenmaaèe etMqeph 
eeiaan50 ebol, 

41.  ennaeiaan gar ebol àNoy h enmeà Noy, enmeà Mporneia51 àièinqonS àitvrP àiakauarsia 
nim, marNsvtM Nsapetèv Mmos èeareRnobe, matBbo, marenim tBbo Nsatecyxh entasRnobe52 
empatepéaèe53 èvk ebol eèvs èetecyxh etRnobe Ntos tetnamoy empatepesèpio54 de 
on kvb eàraç eèvs èeéanteoy qe évpe àMpeçàvb, MpetBbo eoyaàe Nsvç, h Mpervme Rnobe 
Nsanetéoop àNui—l—h—m, 

42.  èisbv v Nrvme etoyhà àNpolis nim mNsynagvgh nim etrensaàvn ebol Nnenpeuooy 
enàoson erepéaèe èv Mmos èeN<oyeépmoy an Mpetnamoy peèepèoeis Nue etrewktow 
ebol àNtewàih Mponhron nWvnä, MpRtren<àooy Nsaàooy etMkv Nsvn NMponhron 
èeNneneçéaèe tvmNt eron èeeréanpèvvle55 oyeine naç naèiékak ebol àNoysmh etepaç 
pe èeeréanpkairos Ntmetanoia oyv eteneàooy ne Mpvnä Mpoya poya naç naèiékak ebol 
àNoysmh, senaèiékak de56 ebol tvn h Naé Nàooy, senaèiékak57 ebol àNoysiée àMpma 
etNnabvk emay àMpeàooy Mpàap peàooy Ntorgh peàooy eterepnoyte naèoos Nnetnamoy 
àraç àNneynobe èeN<sooyn MmvtN an èeNtetNnim h NtetNàenebol tvn, 

43.  Mpvr qe etreneprofhteia58 Nneprofhths etoyaab59 ei60 eàraç eèvn èeawoyeine 
Nqipévm61 awoyv62 NqipvàS, anon de MpNnoyàM63, mh prooyé Nnetoyaab pe pèo mNpvàS h64 
pèvvle, h MpoynoyàM àvoy èeeyeèoos65 èeanon de MpNnoyàM66, Ntooy gar oy pentayaaw, 
sesmamaat àNàvb nim èNMmon67 eykv Mmooy nan eàraç Nsmot Nue on68 entawèoos69 

                                                        
46  ΟU 223:i.13–14: petnaeipeiuymeç. 
47  OU 223:i.15: eiev. 
48  OU 223:i.15–16: noyloIàe. 
49  OU 223:i.22–23: èempenélhl. 
50  GG 205:i.5: eeian. 
51  GG 205:i.9: Mpornia. 
52  GG 205:i.17–18: NtasRnobe. 
53  GG 205:i.18–19: Mpatepéaèe. 
54  GG 205:i.24: mpetepesèpiO. 
55  GG 205:ii.24–25: èeeréapèvVle. 
56  GG 206:i.5; OU 224:ii.26: fehlt. 
57  FZ 15:i.3: + de; OU 225:i.1 Lakune. 
58  FZ 15:i.18: etreneprofhtia; OU 225:i.17–18: etr{e}neprofht{ia}; GG 206:i.21–22: Etereneprofh<a; 

XI frg. 1ar:i.4–5: Mp—r—treneprofhtia. 
59  XI frg. 1ar:i.6: fehlt. 
60  XI frg. 1ar:i.7: èvk ebol. 
61  GG 206:i.25–26: qipévm. 
62  XI frg. 1ar:i.10: awoyeine. 
63  FZ 15:i.24–25: mpennoyàm; OU 225:i.26–27: mpennoyà—m; GG 206:i.28: Mpennoyà—m. 
64  XI frg. 1ar:i.15: m—n. 
65  XI frg. 1ar:i.18: èeeynaèoos. 
66  FZ 15:ii.1: mpennoyà—m; GG 206:ii.5: MpennoyàM. 
67  GG 206:ii.9: èinMmon. 
68  XI frg. 1ar:i.26: fehlt. 
69  FZ 15:ii.7–8: ntawèoos; GG 206:ii.12; XI 1ar:i.26: Ntawèoos on. 
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Nqipapostolos paç entawRsmot70 nim mNoyon nim èekaas71 pantvs ewetanàeàoeine72 
èepeX—S I—S awei epkosmos eneàMNrewRnobe eanok73 pe peyéorP, 

44.  eime ebol àNnetoyèv Mmooy èeeyoyvé etrenàvtP epnoyte ayv etrenRbol etorgh 
etnaqvlP ebol àNtpe efoson peoyoeié74 pe paç etoyèv Mmos erow èeàNoyoyoeié75 
ewéhp açsvtM erok ayv àNoyàooy Noyèaç açbohuei erok epeidh sesooyn gar76 Ntooy 
èeoyNoykairos naévpe h oyàooy NteNrvme epiuymei77 eàe78 eàenàooy h àenkairos Nue 
tenoy àMpeçma Nqoeile79 NsetMqine80, 

45.  nim petnaèoos an èeeréanprvme moy àMpkairos Mpèo h pèvvle ayoyv Nnaàraw h 
ayoyeine, Nteçàe on epeidh pkairos pe paç Mmetanoei pkairos pe paç Nèo ayv Nèvvle ayv 
Nvl àNuelpis Nàvb nim Nagauon, àotan de81 eréanprvme moy atmetanoia mNneskarpos82 
oyv ayoyeine Nnaàraw Nue entayèoos83 èeapèvvle oyv, awoyeine84 Nqipèo ayv85 
nWnasotW86 an eei, 

46.  eéèe ebol àitNmNtre87 snay h88 éomNt89 eyèv Mmos èeereéaèe nim mNàvb nim 
etoyantilege90 àivoy naRme91 eçe92 ebol àitMpeçmhhée Mpetoyaab eto MmNtre eron 
èinNéorP éaàraç etenoy erepenkrima mNpensnow naévpe Mme93 eàraç eèvn Noyhr 
enéantMsaàvn ebol Nnennobe ebol èeayRéorP Ntamon94 èeeispmoy eispvnä eispsaàoy 
eispesmoy eisamNte eistmNtero95 NMphye eistmetanoia96 eispkairos97 etéhp etoynasvtM 
eron NàhtW àvsaytvs pkairos ethp etorgh, eisnesbooye mNneàbhye etnanoyoy aykaay 
throy MpenMto ebol èekaas98 enesvtP nan oyaan99, 

47.  oyéhn ewporö ebol enaéenewklados  MmNqom eNtW eàoyn àitNoyro ewqhy eimhti100 
nGévvt ebol Mpaéaç Nnewklados h Néay etRàoyo àivvw, nim pe prvme etoyvé eagvnize 

                                                        
 70  FZ 15:ii.9–10: ntawrsmot; GG 206:ii.14: NtawRsmot; XI frg. 1ar:i.28–ii.1: Ntawèoos èeaçRsmot. 
 71  FZ 15:ii.11; GG 206:ii.16; XI frg. 1ar:ii.2: èekas. 
 72  FZ 15:ii.12–13: ewetoyèeàoine; GG 206:ii.17: ewetanàEàoIne; XI frg. 1ar:ii.3: eietanàeàoçne. 
 73  GG 206:ii.20: anok. 
 74  FZ 15:ii.24; XI frg. 1ar:ii.17: epeoyoeié. 
 75  FZ 15:ii.26: ànoyoeié; XI frg. 1ar:ii.19–20: à—noyoeié. 
 76  XI frg. 1ar:ii.25: fehlt. 
 77  FZ 16:i.4; XI frg. 1av:i.1: epeiuymei. 
 78  XI frg. 1av:i.1: fehlt. 
 79  XI frg. 1av:i.4; ZJ frg. 4r:i.1: Nqoçle. 
 80  FZ 16:i.7–8: ayv nset—mqine. 
 81  XI frg. 1av:i.19; ZJ frg. 4r:i.14: fehlt. 
 82  OU 226:ii.18: {m}Npeskarpos. 
 83  FZ 16:i.26–27; OU 226:ii.21; XI frg. 1av:i.25; ZJ frg. 4r:i.19: ntayèoos. 
 84  XI frg. 1av:i.27: ayv awoyeine. 
 85  XI frg. 1av:i.28: fehlt. 
 86  OU 226:ii.25; ZJ frg. 4r:i.23: wnasootw. 
 87  OU 226:ii.27–28: àçt—mmNtre; XI frg. 1av:ii.2–3: ài—t—mm—n—tre. 
 88  ZJ frg. 4r:i.24: eie. 
 89  XI frg. 1av:ii.3: éom—t. 
 90  ZJ frg. 4r:i.27–28: antçleige. 
 91  XI frg. 1av:ii.7–8: naévpe mme. 
 92  FZ 16:ii.6: h. 
 93  ZJ frg. 4r:ii.4: fehlt. 
 94  XI frg. 1av:ii.21–22: èeayrérptamon; ZJ frg. 4r:ii.7–8: èeayrérpntamon. 
 95  FZ 16:ii.21–22: eistmntrro.  
 96  ZJ frg. 4r:ii.12: eistmetanoeia. 
 97  ZJ frg. 4r:ii.12–13: eispeyoeié. 
 98  XI frg. 1br:i:10; ZJ 4r:ii.20: èekas. 
 99  ZJ frg. 4r:ii.21: mayaan. 
100  XI frg. 1br:i.18: eimhtei; ZJ frg. 4r:ii.26: eimhteç. 
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ebvk eàoyn àitNtpylh etqhy, marewévvt ebol Mmow Mpaéaç Nneàbhye Mpbios ayv nWpvrK 
h101 nWqoèqü NMporneia102 mNMponhria mNNèinqonS mNNkeponhron throy ebol NàhtW 
tarewqMqom ebvk103 eàoyn NàhtS, 

48.  oyàote pe svtM epeçéaèe ayv oyàote pe èoow èeoyNàaà naéine Nsabvk eàoyn 
NsetMqMqom104 ewéanpäNtvoyn Nqipèoeis nWétam Mpro, 

49.  marNéNàthn105 àaron mayaan, oy petamaàte Mmon, nim nettvrP106 Mmon nay eimhti107 
eàenàbhye108 Nue Nàenàaloys109 naç eàenélow ne eRpkeèooy, oyoy de Ntow110 te teçcyxh 
etoyéaèe etesmNtèvvre eyèv Mpsoeit111 Nnesàbhye112 èemerepesàhbS èena Nteyéh 
thrS etepaç pe èemeskatootS ebol àNnesprajis etRoyoein éantepesaàe oyeine, 
neàiooye113 gar NNdikaios seRoyoein Nue Mpoyoein114, semooée115 eyRoyoein 
éantepeàooy èvk etepaç pe éantepeyaàe h peàooy MpeyqMpéine èvk ebol, 

50.  anay etmNtteleios116 Nneneiote Nue entapnoyte117 èoos118 èeaçRpmeeye Mpna 
NtekmNtkoyç ayv tagaph Mpekèvk ebol119 NtNRàthn de àvvn eèNtenmNtapostaths120 
èeoymonon èeMpNRdikaios h pistos121 èintenmNtkoyç alla oyNàoeine122 on éaàoyn etenoy 
Mpoyktooy123 epnoyte à—mpeyàht thrW Nue etshà èeàNnaç throy MpSkot—s eroç àMpesàht 
thrW Nqitauht Nteçoyda alla eàraç eèNoymNtnoyè, 

51.  eéèeoyNrvme mNNsatrew<sbv Ntewsàime Noysop ayv snay h peàoyo enaç éawnoèS 
ebol èenSsoytvn an Nnaàraw MpSRpkesvtM Nsvw eçe ara mNoyàooy Ntow nhy Ntepnoyte 
treoysop Noyvt rvée etvvbe Mprvme NtéBeiv124 Nnewnobe èeMpWsvtM Nsvw mNNsaNàvn 
Nnegrafh an mayaay alla mNNsatrew< on Mpewsnow àaron h péaèe tamo Mmon an 
èinMpeçma125 èewnoyèe Mmon ebol Mmow àMpshy Nnenpeuooy èeara tNnaRàote NtNkton 
ebol Nnenpeuooy empatWei126 Nqioyàooy ewnanoèN ebol nWtMktow eéopN erow, 

52.  svtM tenoy èeNtawèoos èeoy açèooys ebol ayv aç< nas Noyèvvme Ntoyeio eàraç 
enesqiè ayv MpSRàote Nqitkatoikia Nçoyda eso Nauht, tesàime men eyéannoèS ebol 
oyNàaà naoyvn nas Mpeyro, meéak de on snaktos ephç Nneseiote, prvme de àvvw 
eréanpnoyte noèW ebol Mmow àMpeàooy etMmmay ewnabvk etvn h aé Nro petnaoyvn naw 

                                                        
101  ZJ frg, 4rv:i.6: nWpvrk h fehlt. 
102  XI frg. 1br:ii.4–5: n—mpornia; ZJ frg. 4v:i.7: nmpornia. 
103  XI frg. 1br:ii.10–11: Nbvk. 
104  ZJ frg. 4rv:i.19: nsetmeéqmqom. 
105  ZJ frg. 4v:i.23: marenéenàthn. 
106  ZJ frg. 4v:i.26: pettvrp. 
107  XI frg. 1br:ii.28: eimhtei; ZJ frg. 4v:i.27: eimhteç. 
108  ZJ frg. 4v:i.27–28: eàenàbhoye. 
109  ZJ frg. 4v:i:28–29: nneçàalloys. 
110  ZJ frg. 4v:i.31: ntos. 
111  ZJ frg. 4v:ii.3: mpesoeit. 
112  ZJ frg. 4v:ii.3–4: Nnesàbhoye. 
113  ZJ frg. 4v:ii.10–11: eie neàiooye. 
114  ZJ frg. 4v:ii.12: Nue Mpoyoein fehlt. 
115  ZJ frg. 4v:ii.13: + gar. 
116  XI frg. 1bv:i.28–ii.1; ZJ frg. 4v:ii.18: etmnttelios. 
117  XI frg. 1bv:ii.2; ZJ frg. 4v:ii.19–20: Ntapnoyte. 
118  ZJ frg. 4v:ii.20: + nay. 
119  ZJ frg. 4v:ii.24: + h. 
120  ZJ frg. 4v:ii.26–27: eèntnmntapostaths. 
121  ZJ frg. 4v:ii.28–29: èempenrpistos h ndikaios. 
122  XI frg. 1bv:ii.15: oyNàoçne; ZJ frg. 4v:ii.31: oynàoçne. 
123  XI frg. 1bv:ii.17–18: eMpoyktooy. 
124  XI frg. 1cr:i.14–15: é—bbiv. 
125  XI frg. 1cr:i.23–24: èinMmpeima. 
126  XI frg. 1cr:ii.1–2: mpat—wei. 
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h nim petnaéopW erow, 

53. péorP Nrvme adam mNtewsàime Ntawnoèoy ebol àMpparadeisos127 Mpeçoyoeié, 
nerepkaà oyoéS nay pe, neMpoyévvt de on Mpmooy esoow mNteàre mNxreia128 nim 
Nsvmatkon mNNkekarpos NNéhn, eréanpnoyte de neèprvme ebol ewnaoyeàratW eèNaé 
Nkaà h ewnaqNoy h ewnasvtM Nsaoy eyMton naw, 

54. oy pe péaèe etereàenéhre naqNtW eèoow NnaàrMpeyeivt Nagauos pnoyte 
ppantokratvr entawéRpèoos129 èektethytN eroç Néhre entayoye130 ebol ayv 
<natalqenetNoyvéw, 

55.  eéèe%naée&netéooqe qe àMpeçévne Nloimos naéenetRpaàre de on erooy NàhtW 
àNtraàtS entasévpe131 Mmooy, oyàvb Noyvt petoyéine Nsvw NtootN Nqinetnaraée nMman 
enéantBbo ebol NàhtW etepaç pe etrenèipaàre empatoyévtM132 NNro Mpma N<paàre, 

56.  MpRtrenamelei esei Mptvt Nàht Mpeçagauon Nteçqot àoson epoyoeié pe, 
erepnoyte gar natqaçeprvme an àMpeàooy etMmay èeawRnobe Mmate alla èeMpWeiaaw on 
ebol Nàhtoy MpWtBbow empatWbvk133 eratW Mpentawtamiow ewoyaab, 

57. erepnoyte gar naqvnT an eprvme ebol èewaàe naw Nàenàbhye enaaay àMpma 
etWnabvk emay alla èeMpWaaw NMpéa Nbvk eàoyn etewmNtero esei NNagauon mNnetMpéa 
nWsmoy erow mNnewaggelos éaeneà, 

58.  eéèeoyNàaà de ereNrewèinqonS biaze etreyeire Nàenàbhye parapeyoyvé aèNbeke 
àiàre eçeetbeoy tNamelei epetepvn pe epeteéée eron pe eRàoyo NàhtW, 

59.  mh gar erepnoyte nakrine NNrvme etbeneàbhye Mpkaà èeMpetNketàenhç h 
èeMpetNéekàenéhç134 èNMmon135, ewqNarike136 Ntow erooy ewRpketontN NnetRàoyo Nàhtoy 
eàenéonte h nentayàe eèNàenéonte137, netWna<àap138 de139 eron àarooy ayv nWéine140 
Nsvoy NtootN tNvbö Mmon erooy, mh ewéine Nsaneàbhye Ndikaiosynh ebol àitootN 
èekaas141 Ntow142 eweRrMmao143 Nàhtoy h pantvs ewoyvé etrenRàenkoyç èeeneèi Nàennoq, 

60.  h mesévpe NteNrewèinqonS144 wipektBnh NtootK entaksanoyéW145 èewRanay h pekma 
Neloole èenanoyw mNnetoynaepiuymei146 erooy àNànaay147 nim Ntak, nim de àvvw 

                                                        
127  XI frg. 1cv:i.4–5: à—mpparadisos. 
128  XI frg. 1cv:i.10–11: m—nxria. 
129  XI frg. 1cv:i.28: ntawérpèoos. 
130  XI frg. 1cv:ii.1–2: Ntayoye. 
131  XI frg. 1cv:ii.10–11: Ntasévpe. 
132  XI frg. 1cv:ii.19–20: Mpatoyévtm. 
133  XI frg. 1dr:i.5–6: Mpatwbvk. 
134  OU 233:i.9–11: h mpet—néike nàenéhç. 
135  OU 233:i.11–12: èenmmon. 
136  OU 233:i.12–13: ewqinarike. 
137  FZ 21:i.3–4; OU 233:i.19: eènnenéonte; GM 283:i.2–3: eènNéonte. 
138  GM 283:i.3–4; OU 233:i.20: netewna<àap. 
139  XI frg. 1dr:ii.18: fehlt. 
140  GM 283:i.6: newéine. 
141  FZ 21:i.11–12; GM 283:i.14; OU 233:ii.3; XI frg. 1dr:ii.25–26: èekas; 
142  GM 283:i.15: entow. 
143  FZ 21:i.12: ewrrmmao. 
144  OU 233:ii.10–11: Nt—nNrewèinqon—s. 
145  FZ 21:i.19–20: ntaksanoyé—w; GM 283:i.26–27; GM 283:ii.14–15: Ntaksanoyé—w; XI frg. 1dv:i.6: 

Ntaksanoyéw. 
146  GM 283:ii.4–5: m—nnetoyn—aepeiuymeI; OU 233:ii.19–20: mnnetoynaeipeçuymeç; GG 213:i.1–2: 

mNnetoynaEpeiuymei; XI frg. 1dv:i.9–11: m—nnetoynaepeiuymei. 
147  FZ 21:i.24: ànànay; GG 213:i.3: àNànay. 
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Ntyrannos148 h aé Nejoysia petnaéwi NtootK eneà149  NoytBbo h nWtvrP NtekmNtéay 
mNtekmNtnaht mNtekagaph eàoyn epnoyte mNàvb150 nim enanoyw, alla ekmiée Ntow 
mNNarxh151 mNNejoysia mNP—N—A nim Nakauarton èenaç ne nekantidikos152 etmooée etLàhm153 
eyéine NsatvrP Mpàvb an Mmate h péaèe Ntesbv154 Nue etshà èeéawei Nqipponhros 
nWtvrP Mpentayèow àraç NàhtW alla eyoyvé on etvrP Ntekketalaipvros Mcyxh155, 

61. mh nSmotN156 an Mprvme tenoy157 eàvtP epnoyte ebol èepeoyoeié158 pe, smokä de 
naw àvvw159 Nàoyo eàvtP erow eévpe160 ewéanmoy àNnewnobe ebol èeMpeoyoeié161 an pe, 
eknapeiue gar Mmow àNoy, mh àMpna h àMptBbo162 h keàvb Ntow Ndikaiosynh, 

62.  kan eçéanèoos èeMpRtreyapata Mmok Nqinetèv Nnaç èeeréanNrvme163 meàneynobe 
àNtkolasis164 éayNtoy eàraç eç<tvn an mNNrewàbRbRrvme etMmay165 eàraç epponhron thrW 
èesetayo MpeteNsesooyn an èewnaévpe, 

63.  alla <natamok anok166 epe<sooyn167 erow, wshà gar168 èeéo Nrompe NnaàrMpèoeis 
eyo Nue169 Noyàooy Noyvt, eçnaèoos Nteçàe NtatMèeàoyo epaç èekan etekepitimia pe 
oyàooy àNtkolasis etMmay etKprosdoka etreyNtK eàraç NàhtS ara knaéwi àapkvàT 
Ntgeàenna Néo Nrompe Nàenéo Néo an, 

64.   eéèepaç de on170 petoymeeye erow Nqinetèv171 Nnaç èeapèoeis èoos 
èeoyNoyMton naévpe àMpkaà172 Nsodoma mNgomorra173 àMpeàooy Ntekrisis174 ewprotrepe 
Mmooy an Nqipèoeis etreykv Nàthy eNtoy eàraç àNtkolasis mNNsatreymoy 
àNneymNtasebhs èeawèoos èeoyNoyMton naévpe Ntyros mNsidvn175 h àMpkaà Nsodoma 
mNgomorra àMpeàooy Ntekrisis eàoyeteçgenea176, svtM èeawèoos èeNàoyo eteçgenea 
ewvrü Mpéaèe ayv ewRmNtre èeoykrow petàMplas Nnettayo177 Nteçsbv Nnoyè, 

                                                        
148  GG 213:i.5–6: Ndyrannos. 
149  FZ 21:i.29: fehlt. 
150  XI frg. 1dv:i.23: à—nàvb. 
151  XI frg. 1dv:i.26: oybenarxh. 
152  GM 283:ii.26–27: nekantitikos; OU 234:i.15–16: nekantçtikos; GG 213:i.21: nekan<dikos. 
153  OU 234:i.17–18: etelàhme. 
154  XI frg. 1dv:ii.6: fehlt. 
155  XI frg. 1dv:ii.13–14: Ntekcyxh Ntalaçpvros. 
156  GM 284:i.16; XI frg. 1dv:ii.15: smot—n; OU 234:ii.6: smotn; GG 213:ii.5: smotN. 
157  XI frg. 1dv:ii.16: fehlt. 
158  FZ 21:ii.23; GM 284:i.19–20; GG 213:ii.8; XI frg. 1dv:ii.18: èepoyoeié. 
159  GG 213:ii.9–10: smot—n de àvvw naw. 
160  FZ 21:ii.26: fehlt. 
161  FZ 21:ii.28; XI frg. 1dv:ii.24: èempoyoeié; GM 284:i.26–27; GG 213:ii.14–15: èeMpoyoeié; OU 234:ii.17–

18: èempoyoeIé. 
162  GM 284:ii.2: ptbbo; GG 213:ii.18: pt—bbO. 
163  FZ 22:i.5–6: èeeréanrvme; GG 213:ii.25–26: eréaNrvme. 
164  GG 213:ii.27: àNNkolasis. 
165  GM 284:ii.18; GG 214:i.1: fehlt. 
166  FZ 22:i.16; GM 284:ii.26: fehlt. 
167  FZ 22:i.17; GM 284:ii.28: + anok. 
168  FZ 22:i.18; GM 284:ii.29: fehlt. 
169  GG 214:i.11: fehlt. 
170  GG 214:i.26: de on fehlt. 
171  GG 214:i.27–28: NqipetèV. 
172  FZ 22:ii.8: mpkaà. 
173  FZ 22:ii.9–10: mngommorra. 
174  FZ 22:ii.11; GG 214:ii.4: ntekkrisis. 
175  FZ 22:ii.21: nmsidvn. 
176  GG 214:ii.18–19: eàoye<geneA. 
177  GG 214:ii.26: NneytayO. 
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65.  mh ekhp eros Ntok an teçgenea178, h ewéanèoos èeteçgenea179 ewnoyèe Nrvme180 
nim181 ebol, mh gar Nrvme throy Nteçgenea182 eynaRéMmo epnoyte, mh genoito, alla 
Ntawèoos etbeneteNsenametanoei183 an àNoyqeph, Nue Ntarxh Nneàbhye Mpnoyte taç te 
ue Nteyàah àvs ewèv Mmos èenaç men senabvk eykolasis Néaeneà184 Ndikaios de Ntooy 
eyvnä éaeneà, 

66.  metanoei, <àthk etesmh Mme Mpsvthr Nrvme nim I—S, MpRsv Noytako ewàooy oyde185 
MpRèitW rv NtootW Mpet< Mmow nak mhpote nGsromrM nGnoein, NnewvèN gar186 àièMpkaà 
Nqioyrvme187 eymiée nMmaw ebol àitNNéaèe Nneprofhths èeoyoç Mpettso Mpetàitoyvw 
Noytako ewàooy ebol àNnetWmeeye188 erooy an ayv ewtrew<àe, eimhti189 gar èeakeoya 
trekRpmeeye Mpaç nim petnameeye erow eneà enwshà rv an enegrafh190 h kan ewnaévpe 
name, 

67.  oysbv te taç Nteoyrvme NrewRàote èoos èeNneoya tvt Nàht àMpponhron 
Ntewaformh, enéanmetanoei ayv enéanRMpéa191 Ntepoyvé Mpnoyte évpe eèvn àièMpkaà 
ewaàe an Nàenkolasis eNtoy eèvn àMpma etMmay, h nim petamaàte Mmow eNtoy eàraç eèvn 
tenoy àMpeçma192 NsanewmNtéanàthw193, etbenewmNtéanàthw on194 ewna<so195 eron 
àMpeàooy etMmay, 

68.  pkv ebol etnaévpe Mprvme196 ebol àitMpnoyte Nnaht mNue etoynaaas naw soyonä 
ebol èinMpeçma, ebol èeNtawèoos gar an Mplhsths197 Nqipèoeis èeàotan 
ekéanmeàneknobe àNtkolasis198 àMptrekmoy senaNtK eàraç alla peèaw èeMpooy knaévpe 
nMmaç àMpparadeisos199 Nue on NNkooye throy entawèoos200 nay èenetNnobe kh nhtN 
ebol, ebol de201 èesarj nim katapentapeyaggelion èoow senaèokroy àMpkvàT, wsooyn 
Ntow Mpéi Ntvfeleia202 Mpàat mNpnoyb Nqipetoyvtä Mmooy àMpkvàT mallon de203 wsooyn 
Nqipagauos pnoyte etenaéepewna204. 

                                                        
178  GG 214:ii.29: <genea. 
179  GG 214:ii.30–215:i.1: èe<genea. 
180  GG 215:i.2: NNrvme. 
181  GG 215:i.2: fehlt. 
182  GG 215:i.4: N<genea. 
183  GG 215:i.8–9: etbeneteNsenametanoç. 
184  GG 215:i.17: éaeneà. 
185  FZ 23:i.27: oyte. 
186  GG 215:ii.1: fehlt. 
187  FZ 23:ii.2: nqirvme. 
188  FZ 23:ii.8–9: ànnetnwmeeye. 
189  FZ 23:ii.11: eimhtei. 
190  FZ 23:ii.15–16: egrafh. 
191  FZ 23:ii.24–25: enéanrpempéa. 
192  FZ 24:i.3–4: àmpima. 
193  GG 216:i.9–10: NsanewmNtéaneàthw. 
194  FZ 24:i.6: fehlt. 
195  FZ 24:i.7: enewna<so. 
196  GG 216:i.15–17: pkv ebol mprvme etnaévpe. 
197  FZ 24:i.16: mplisths; GG 216:i.25: Mplysths. 
198  GG 216:i.29: àNNkolasis. 
199  FZ 24:i.24–25: àmpparadisos; GG 216:ii.4–5: àMPparadisos. 
200  FZ 24:i.26–27: ntawèoos; GG 216:ii.7–7: Ntawèoos. 
201  GG 216:ii.10: ebol de fehlt. 
202  FZ 24:ii.3–4: etvfelei; GG 216:ii.16–17: Ntvfelia. 
203  GG 216:ii.21: fehlt. 
204  GG 216:ii.23: EnaéepewnA. 
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69.  àvb205 snay ne<naèooy, oyon nim206 entayraée207 eèvoy208 àNtpe etbeteymetanoia 
eyàièMpkaà209 Nsenanay210 an elyph àMpma etMmay211 oyte212 mokàS213, neteMpoyraée214 
de215 eèvoy216 àNtpe etbeteymetanoia217 eyàièMpkaà218 Nsenanay an eraée oyte219 
anapaysis àMpma etMmay220, erenaç gar naRpeyàhbe an àièMpkaà Nseaaw on àNMphye221, 
NtetNsvtM an èenaeiatoy222 NnetRàhbe èeNtooy netoynasPsvpoy223 oyte224 neçkooye 
eynaRpeyraée225 an226 àièMpkaà Nseaaw227 on228 àNMphye, NtetNsvtM an èeoyoç nhtN 
netsvbe tenoy èetetnaRàhbe229 NtetNrime, 

70.  mh pkairos an pe paç etreneto230 Nqvb < àivoy231 Noyqom ayv etrepetemNqom232 Mmow 
èoos233 èe<qMqom anok àMptrew<pewàht234 epéaèe etshà, ayv katapéaèe Mpeprofhths235 
naéenentayRqvb236 àNneysvma237 àapaéaç238 Nteyporneia239, senaRqvb de on àMpeykeàht240 

                                                        
205  Hier beginnt die bohairische Fassung (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 27–28 Nr. 5, 31 Nr. 101–7). 
206  ZZ frg. Ev:i.24–25: <naèv nàvb snay èeoyon nim. 
207  FZ 24:ii.12–13; ZZ frg. Ev:i.25–26: ntayraée; GG 216:ii.26: Ntayraée. 
208  ZZ frg. Ev:i.26: nàhtoy. 
209  ZZ frg. Ev:i.28: àièmpkaà; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 27): àièenpikaài. 
210  GG 216:ii.30; ZZ frg. Ev:i.28; Bohairish (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 27): senanay. 
211  ZZ frg. Ev:i.30: àMpma etMmay am Satzende nachgestellt. 
212  GG 217:i.2; ZZ frg. Ev:i.29: oyde. 
213  ZZ frg. Ev:i.30: Mkaà. 
214  FZ 24:ii.18–19: net—mpoyraée. 
215  FZ 24:ii.19; ZZ frg. EV:i.31: fehlt. 
216  ZZ frg. Ev:i.31: fehlt. 
217  Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 27): eubepèintasuo Ntoymetanoia. 
218  ZZ frg. Ev:i.32–33: àiè—mpkaà; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 27): àièenpikaài. 
219  GG 217:i.8; ZZ frg. Ev:i.34: oyde. 
220  ZZ frg. Ev:i.34: àMpma etMmay fehlt. 
221  ZZ frg. Ev:i.34–ii.4: erenai gar narpeyraée àièmpkaà, Nsenay an eraée oyde anapaysis èintenoy; 

Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 27): erenai gar naerpoyraéi àièenpkaài Nsenanay an 
eraéi oyde anapaysis isèen<noy. 

222  FZ 24:ii.29; Ev:ii.5: èenaiatoy; GG 217:i.16: èenaIatoy. 
223  FZ 24:ii.30–31: neToynasepsvpoy. 
224  GG 217:i.19; ZZ frg. Ev:ii.8: oyde. 
225  ZZ frg. Ev:ii.8–9: etnarpeyraée; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): eunaerpoyraéi. 
226  ZZ frg. Ev:ii.9: fehlt. 
227  ZZ frg. Ev:ii.10: senaaaw; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): Nsenaaitoy. 
228  ZZ frg. Ev:ii.10: fehlt. 
229  ZZ frg. Ev:ii.14–15: + ntvtN; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): èetetennaeràhbi 

Nuvten. 
230  ZZ frg. Ev:ii.16–17: mh pai an pe peoyoeié nneto; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): mh 

fai an pe pishoy Ntenh etoi. 
231  FZ 25:i.11: àivvoy. 
232  ZZ frg. Ev:ii.19: petemmnéqom; Bohairisch (ed. Burmester 1932, Homilies, 28): fh eteMmonéèom. 
233  ZZ frg. Ev:ii.20: etrewèoos; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): eurewèos. 
234  GG 217:ii.6: àMptrew<àthw; ZZ frg. Ev:ii.21–22: àmptrew< mpewàht; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 

45 (1932), 28): !enpèinurew< Mpewàht. 
235  GG 217:ii.9: Nneprofhths. 
236  Ev:ii.25–26: naéenntayrqvb. 
237  FZ 25:i.20: àmpeysvma; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): !enpoysvma. 
238  GG 217:ii.12: àMpaéaI; ZZ frg, Ev:ii.27–28: àitmpaéai; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): 

àitenpaéai (Var. àièenpaéai). 
239  GG 217:ii.13: NMporniA. 
240  Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): !ennoykeàht. 
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Nue eteretegrafh241 èv Mmos enaç Nteçmine242 èewnaoyvéW de243 etbetakauarsia244 
Ntewcyxh,  

71.  erepéaèe de Ntooy245 Nnentayagvnize246 àNoymNtèvvre247 èv Mmos Nteçàe248 
èeqeph, taàok eratK NoysvtP249 Mpnoyte Noyergaths250 emewèiéipe251, epeidh252 
eaymiée253 kalvs254 ayèekppvt255 de on ebol ayv256 ayoyvnä ebol Noyon nim èepèoeis 
petmoyr Mmooy Noyqom, sestefanoy de on tenoy àMpeklom Ntdikaiosynh, 

72.  naç men Ntaymiée kalvs257 àNteymNtèvvre, anon de àenkooye netprotrepe Mmon 
Nteçàe tenoy ebol èeaymhhée258 Rqvb àMpkairos entaàaà259 Rèvvre NàhtW, 

73.  neneiote Ntayèvvle260 smaà smaà, eçe261 kan marNkvtW de262 àvvn263 èLle èLle, 
péaèe de264 Mpeprofhths o MmNtre èepshy pe Mpèvvle, ayv Ntow ewkvtW NàenèLle265 
ewèvvle an Nàensmaà, seRéRpnay gar eàvb nim Mpoye Nqinetoyaab, taç te ue eéayèoos 
eyrime èeoyoç naç èeaçRue Mpetseyàrooye eàoyn àMpvàS ayv Nue MpetketWèLle 
àMpèvvle, 

74.  pvàS gar pe èeapoyèaç Mcyxh nim etoyeépvnä pèoeis I—S oyvn—à ebol Mpkosmos, 
winetNbal eàraç ~ peèaw ~ NtetNnay enexvra èehdh ayoybaé eoàsoy etepaç pe èeanàht 
Nnetqeph eàvtP epnoyte àitMpmoy Mpewéhre oybaé eRxristianos àNmNtpistos nim ayv 
eèisbv àNmNtme nim, 

75.  seyàrooye de eàoyn Nue entawèoos266 oyteçmine pe, ewèv Mmos èeaçRue 
Mpetseyàsarj eàoyn emNàote emNtBbo emNdikaiosynh oyte laay Nàvb Nagauon àMpàht 
Nnetmhn ebol àNMmNtakauartos267 mNàvb nim Mponhron Nue Nàenrooye emNàMs àièvoy, 
anon men Nrvme enmoyà eàenmhhée eysooyà, netoyaab de Ntooy epeidh àenrvme268 an ne 
Ntenàe àNtmNtatsooyn eynay epàht NNrvme Natkarpos, 

                                                        
241  GG 217:ii.16: eterenegrafH. 
242  ZZ frg. Ev:ii.31–32: kataue ntategrafh èoos nteiàe. 
243  ZZ frg. Ev:ii.33; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): fehlt. 
244  ZZ frg. Ev:ii.33–34: àntakauarsia; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): !en<akauarsia. 
245  ZZ frg. Ev:ii.35; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): fehlt. 
246  ZZ frg. Ev:ii.36: nnentayra{g}vnize. 
247  Bohairisch (ed. Burmester 1931: 28): !entoymetèvri (Var. !enoymetèvri). 
248  GG 217:ii.26: N<àE; Bohairisch (ed. Burmester, in Muséon 45 (1932), 28): fehlt. 
249  FZ 25:ii.3: nsvtp. 
250  GG 217:ii.30: Rgaths. 
251  Hier endet der bohairische Text mit der Fortsetzung von 2 Timotheus 2,15: ewévt ebol Mpsaèi Nte<meumhi. 
252  GG 218:i.1: epidh. 
253  FZ 25:ii.6: aymiée. 
254  GG 218:i.2: kalos. 
255  FZ 25:ii.7: eayèekppvt. 
256  FZ 25:ii.8: fehlt. 
257  GG 218:i.13–14: kalos. 
258  FZ 25:ii.20–21; GG 218:i.19–20: èeaoymhhée. 
259  FZ 25:ii.22: ntaàaà; GG 218:i.21: Ntaàaà. 
260  FZ 25:ii.24–25: nentayèvvle; T29 (FR-BN Copte 161(44), S. 88:26): eyèvvle. Siehe Emmel, Schenute, 

81. 
261  GG 218:i.25: H. 
262  GG 218:i.26: fehlt. 
263  GG 218:i.25–28: àvvn am Satzende nachgestellt. 
264  GG 218:i.29: gar. 
265  FZ 25:ii.32–33: nà—nèlle. 
266  FZ 26:i.30–31: ntawèoos. 
267  FZ 26:ii.9: akauaros. 
268  FZ 26:ii.17: à—nrvme. 
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76.  ketWèLle de àMpèvvle pe èeàenkoyç net<karpos269 àMpshy entapkaà270 aéaç 
NsoyNpeooy Mpèoeis Nue Noymooy ewoé wnaàobsoy, paç de on èemNsmaà éoop eoyvm 
Nnentaypvà NéorP ewèv Mmos èeoy 

[77–178] 

179.  {. . . . . . . . . . . . . .} {. . . . . . . . . . . .}ay271 {. . . . . . . . . .} àraç {. . . . . . . èe}kaas272 de {. . . . . . . . .}néaèe 
{. . . . . mNt}oypnoyt{e273 de M}may mNtoyàelpis274 àolvs àMpma etMmay oyte 

emNpetnaéopoy275 erow, amNte de mayaaw petnaéopoy erow ayv ptako petnaklhronomei 
Mmooy, pkeoya de on eteoyNtayw276 {s}enawitW Ntootoy, {p}apvnä277 pe Mpeç{ai}vn 
mNpewoynow mNàvb nim etoykv Nàthy erooy, senaRéMmo gar erooy, pma eterepeyeivt 
etepdiabolos pe {n}aévpe NàhtW {e}ynaévpe Mmay {n}Mmaw etbeèeay{oy}aàoy Nsvw 
te{no}y àièMpkaà àNteymNtatnaàte mNneykeàbhye throy Mponhron, pma eterepeivt 
Nnexristianos Mmay eynaévpe nMmaw àN{t}mNtero NMphye èeaysvtM etewsmh tenoy 
àièMpkaà ayoyaàoy Nsvw, 

180.  eynapvrö278 àarow Mpsatanas de tvn h oy ne newprhé, eynapvrö279 àarow Mpèooles 
NseàobsW MpwNt280, Nàellhn de on mNrvme nim eteMpoysoyNpnoyte mNpewX—S281 I—S niprhé282 
Noyvt netoynaàobsoy eèvoy Nseporéoy àarooy nMmaw àMpma etMmay, 

181.  Néhre de Ntooy Mpnoyte nexristianos mayaay eynaévpe àMpma etMmay àNtmhte 

Mpeooy erepesmoy Mpèoeis àièvoy, Ntawèoos283 èepaeivt nentaktaay naç <oyvé 

èekaas284 pma anok e< Mmow Ntooy àvoy on eynaévpe nMmaç èekaas285 eyenay epaeooy, 
senaévpe de on àMptop Nneyeiote abraàam mNisaak mNçakvb mNneprofhths ayv 
Napostolos mNnetoyaab throy, 

182.  açèoos Nkesop ayv on <naèoos èenim petoyeémestepkosmos an mNNàhdonh286 
throy Mpbios malista pponhron nWqNàhy NNagauon, netèhk ebol Nàelpis nim n{. . . . . . . . . . . . 
.}tm{. . . . . . . . . . . .} etb{. . . . . . . . . . .} shé{. . . . . . . . . . .} eé< . {. . . . . . . . . .}ma ay . {. . . . . . . . .}taay Nàoy{o 

èe}kaas287 ewnaèi NNé{a}eneà Nue Mpentaw<àhy Noynoyb epma Noyelaxiston NtaàT, nim 

petoyvé an eèi Nnaç, ayv eéèetNoyaéoy élhl etreyévpe nan, ayv peteMpW<so288 e< 

                                                        
269  FZ 26:ii.24: net<karkos. 
270  FZ 26:ii.25: ntapkaà. 
271  Ergänzungen in FZ 62 und 63 folgen Elanskaya, Literary Coptic Manuscripts, 351–355 und wurden von Stephen 

Emmel verbessert. 
272  FZ 61:i.4: èe}kas. 
273  Lesung nach Emmel; Elanskaya, Literary Coptic Manuscripts, 351:i.6–7: mnt}ay pnoyt{e. 
274  Lesung nach Emmel; Elanskaya, Literary Coptic Manuscripts, 351:i.7–8: mntay àel{pis}. 
275  FZ 61:i.10: emnpetnaéoopoy. 
276  FZ 61:i.16: eteoyntaw; eteoyNtayw em. Emmel. Elanskaya, Literary Coptic Manuscripts, 355 Anm. 1 

versteht eteoyNtaww. 
277  Ergänzung nach Emmel. Elanskaya, Literary Coptic Manuscripts, 351:i.18: {pe}tvnà. 
278  FZ 61:ii.12–13: eynapr—é. 
279  FZ 61:ii.15–15: eynapr—é. 
280  FZ 61:ii.18: mpbn—t. 
281  FZ 61:ii.21: pewX–R–S. 
282  FZ 61:ii.22: niprhée. 
283  FZ 62:i.5–6: entawèoos. 
284  FZ 61:i.8: èekas. 
285  FZ 61:i.12: èekas. 
286  FZ 62:i.25: m—nNàydonh. 
287  FZ 62:ii.7: èe}kas. 
288  FZ 62:ii.17–18: petempew<so. 
 



 Schenute von Atripe: Welcher Mensch kann sagen 357 

Mpews{no}w289 àaron nWnalo290 an Mpetnaagvnize enetRanaw throy poya poy{a} Nue 

entawtoé{W}291 àMpewàht eRt{di}kaiosynh Mpem{to} ebol Mpentap{ran}292 Mpeweooy 
àBs{M}phye ayv ato{ikoy}menh moyà à{M}pewsmoy. 

Fragment 1 (Typikon 29). mereNéhn etnanoyoy soéW an NnaàRmpoyoeie 

Übersetzung 

1.  Welcher Mensch kann sagen: Ich brauche nicht […] 

[2–31] 

32.  [… Der Mensch,] der das getan hat, wird dadurch leben293, insbesondere aber diejenigen, die zu 
sagen wagen: „Der Weg des Herrn ist nicht aufrichtig (geradeaus).“ Diese Worte widerstehen ihnen: 
„Euer Weg ist es, der nicht aufrichtig ist.“294 

33.  Erkennt die Barmherzigkeiten Gottes aus den heiligen Schriften – wobei ich zu denen spreche, die 
wegen ihrer Sünden betrübt sind – indem er uns Gleichnisse gibt, wie sich der Mann über das verlorene 
Schaf freut, wenn er es findet, und wie sich eine Frau über die Drachme freut, wenn sie sie findet, nachdem 
sie ihr Haus gefegt hat; ebenso wird Freude sein im Himmel bei den Engeln Gottes über einen Sünder, 
der Buße tut.295 Er erzählte uns auch über seine Güte uns gegenüber an dem Beispiel, (in dem) der Vater 
des jungen Sohnes, der seinen Anteil am Vermögen verloren hatte, diesem (seinem Sohn) entgegenlief, 
ihm um den Hals fiel und ihn küsste, als er aus dem fernen Land zurückkam.296 

34.  Denn nichts Gutes wird im Herzen des Menschen passieren, es sei denn, Gott berät ihn zuerst. 
Einen Unterschied gibt es aber doch in dieser (letzten) Geschichte; denn an der einen Stelle wurde ge-
sucht, bis das Schaf bzw. die Drachme gefunden wurde. An der anderen Stelle aber wurde nach dem 
Sohn, der weggegangen war, nicht gesucht, sondern er überlegte es sich und kehrte zurück. Ebenso trug 
der, der das Schaf gefunden hatte, es auf seinen Schultern. Dieser (Sohn) aber kam von alleine, weil 
niemand nach ihm suchte. Ein anderer war es, der das Schaf zu seiner Hürde oder zum Haus des Hirten 
zurückbrachte; dieser aber kehrte zu seinem Vater oder zu seinem Haus von alleine zurück. 

35.  Ich lege diese Worte nicht aus, weil jetzt nicht die (passende) Zeit ist. Aber ich überzeuge vielmehr 
die, die das Böse verlassen (wollen) und ich suche die, die umkehren werden. Denn es gab Leute, die, 
wenn sie durch andere nicht belehrt und zurückgebracht worden wären, in ihren Sünden gestorben wären. 
Denn so sagten die heiligen Schriften: „Rette die, die zum Tode geführt werden! Halte dich nicht zurück, 
die zu befreien, die getötet werden!297 Denn ein Bruder, dem von einem Bruder geholfen wird, ist wie 
eine befestigte und erhabene Stadt.“298 

36.  Es gibt aber auch einen Menschen, der von alleine zurückkehrt, wenn er dem vernünftigen Gedan-
ken in seinem Herzen Platz macht, damit er (d. h. der Gedanke) sich ihm (d. h. dem Menschen) nähert, 
sei es, dass [ihm] von [anderen] geholfen wird, gemäß dem Gebot der [heiligen Schriften]: „An jedem 
Ort sollst du einen Freund haben und [deine] Brüder sollen dir in deinen Bedrängnissen nützlich sein,“299 
sei es, dass wir von alleine zurückkehren. Die Gnade ist eine Sache Gottes, nicht unsere. 

                                                        
289  Ergänzung nach Emmel. Elanskaya, Literary Coptic Manuscripts, 352:i.35: Mpews{moy}. 
290  Ergänzung nach Emmel. 
291  FZ 62:ii.23: Ntawtoé—{—w}. 
292  Ergänzung nach Emmel, Shenoute, 676 Anm. 610. Elanskaya 1994: 352:ii.7 liest mpentap{rhé}. 
293  Siehe Römer 10,5; Levitikus 18,5. 
294  Ezechiel 18,25, 29; 33,17, 20. 
295  Siehe Lukas 15,3–10. 
296  Siehe Lukas 15,20. 
297  Sprüche 24,11. 
298  Sprüche 18,19. 
299  Sprüche 17,17. 
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37.  [Denn] wenn wir die heiligen Schriften gut verstehen, [werden] wir erkennen, dass wir elend sind, 
sobald Gott uns von sich wegen unserer Sünden abweist […] Er sagt: „Wenn ihr eure [Hände] zu mir 
[ausstreckt], werde ich meine Augen von euch abwenden, und wenn ihr euer Bitten vermehrt, werde ich 
nicht auf euch hören; denn eure Hände sind voller Blut“300 und was danach folgt. 

38.  Wenn wir aber umkehren, werden wir auch erkennen, dass wir selig sind, sobald er uns zu sich 
aufnimmt, wie er sagt: „Wascht euch, reinigt euch, entfernt die Bosheiten von euren Herzen vor meinen 
Augen, hört mit euren Bosheiten auf“301 […] 

39.  Wer wird ein […] ertragen in seinem […] oder ein […] sein […] wir […] Bosheit […] in uns und 
alle anderen Bosheiten. 

40.  Wer wird sich nicht wünschen, sich vom Lehm reinzuwaschen, in dem er einsank oder feststeckte? 
Wir aber überreden uns sogar dazu, nicht nur, dass wir nicht beten: „Rette mich aus diesem Schlamm, 
damit ich nicht in ihm einsinke,“302 wie es geschrieben steht, sondern wir verhärten auch unser Herz und 
empfinden es als schwer, mit unseren Ohren zu hören, damit wir uns nicht beeilen (müssen), uns zu wa-
schen. 

41.  Denn womit sollen wir uns waschen? Oder womit sind wir erfüllt? Wir sind erfüllt von Unzucht, 
Gewalt, Diebstahl und jeder Unreinheit. Mögen wir dem gehorchen, der sagt: „Du (fem.) hast gesündigt. 
Reinige dich!“ Wer soll sich reinigen außer der Seele, die gesündigt hat, bevor sich der Spruch an ihr 
erfüllt: „Die Seele, die sündigt, diese wird sterben,“303 bevor sich ihr Tadel doch auf sie verdoppelt: „Wie 
lange noch bleibst du (fem.) in diesem Zustand? Du hast dich (fem.) nicht gereinigt, um mir zu folgen.“304 
Sündigte etwa kein Mensch außer denen, die in Jerusalem wohnten? 

42.  Lernt, o ihr Leute, die ihr in jeder Stadt und in jeder Gemeinde (Kloster) wohnt, so dass wir uns 
von unseren bösen Taten entfernen, solange das Wort spricht: „Ich will nicht den Tod dessen, der sterben 
wird, sagte der Herr, wie dass er sich von seinem schlechten Weg abkehre und lebe.“305 Lasst uns nicht 
einen Tag nach dem anderen zögern, um die bösen Taten nicht verlassen (zu müssen), damit diese Worte 
uns nicht treffen: „Wenn die Ernte zu Ende ist, werden diese (Leute) mit einer Stimme schreien.“306 Das 
bedeutet: Wenn die Zeit der Buße vorbei ist, nämlich die Tage des Lebens eines Jeden, werden diese 
(Leute) mit einer Stimme schreien. Aber wo oder an welchem Tag werden sie schreien? Sie werden am 
Ort, zu dem wir gehen werden, bitterlich schreien, am Tag des Gerichts, am Tag des Zorns, am Tag, an 
dem Gott denen, die in ihren Sünden sterben werden, sagen wird: „Ich kenne euch nicht, wer oder woher 
ihr seid.“307 

43.  Sei es fern, dass die Prophezeiungen der heiligen Propheten auf uns kommen308: „Der Sommer zog 
vorüber, die Ernte ging vorbei, aber wir wurden nicht gerettet.“309 Ist die Sorge der Heiligen etwa die Saat 
und das Mähen oder310 die Ernte? Wurden sie etwa auch nicht gerettet, so dass sie sagen werden: „Aber 
wir wurden nicht gerettet.“ Denn was sie anbetrifft: Was taten sie (Böses)? Sind sie gesegnet in allem, 
oder etwa nicht? Wobei sie sich selbst als Vorbild für uns geben, wie auch der Apostel, der allen alles 
wurde, damit er einige auf jeden Fall retten (kann),311 sagte: „Jesus Christus ist in die Welt gekommen, 

                                                        
300  Jesaja 1,15. 
301  Jesaja 1,16. 
302  Psalm 69,14 (68,15 LXX). 
303  Ezechiel 18,4, 20. 
304  Siehe Jeremia 13,27.  
305  Ezechiel 18,23. 
306  Jesaja 24,13. 
307  Lukas 13, 27. 
308  XI: sich an uns erfüllt. 
309  Jeremia 8,20. 
310  XI: und. 
311  Siehe 1 Korinther 9,22. XI: (…) der Apostel, der sagte: „Ich bin allen alles geworden … damit ich … rette.“ 
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um die Sünder zu retten, unter denen ich der erste bin.“312 

44.  Erkennt durch das, was sie sagen, dass sie wollen, dass wir uns mit Gott versöhnen und dem Zorn, 
der sich im Himmel offenbaren wird,313 entkommen, solange dies die Zeit ist, von der man sagt: „In einer 
vorzüglichen Zeit habe ich dich erhört und an einem Tag der Errettung habe ich dir geholfen.“314 Denn 
sie wissen doch, dass es eine Zeit oder einen Tag geben wird, wenn die Menschen sich danach sehnen, 
Tage oder Zeiten wie jetzt in dieser Wohnstätte zu finden. Aber sie werden (sie) nicht finden. 

45.  Wer wird nicht sagen: „Wenn der Mensch in der Zeit der Saat oder der Ernte stirbt, dann enden sie 
(d. h. Saat und Ernte) für ihn oder sie gehen vorbei.“ Genauso ist das: Da dies die Zeit der Buße ist, ist 
dies die Zeit der Saat, der Ernte und des Speicherns, hoffnungsvoll für jedes gute Werk. Aber wenn der 
Mensch stirbt, dann sind die Buße und ihre Früchte zu Ende und vergehen vor ihm, wie es gesagt wurde: 
„Die Ernte ist vorbei und die Aussaat ist zu Ende und wird nie wiederkommen.“315 

46.  Wenn gesagt wird, dass jedes Wort und jede Angelegenheit, der widersprochen wird, durch zwei 
oder drei Zeugen wahr sein wird, dann um wie viel mehr werden unsere Verurteilung und unser Blut (d. h. 
unser Tod) wahr sein durch die Menge von Heiligen, die gegen uns von Anfang an und bis jetzt ein 
Zeugnis ablegen, wenn wir uns von unseren Sünden nicht entfernen? Denn uns wurde bereits gesagt: Seht, 
der Tod und das Leben, der Fluch und der Segen,316 die Unterwelt und das Himmelreich, die Buße, die 
vorzügliche Zeit, in der wir erhört werden, und gleichzeitig die Zeit, die für den Zorn vorgesehen ist. Seht, 
all die guten Lehren und Werke wurden vor uns gestellt, damit wir für uns freiwillig wählen. 

47.  Es ist unmöglich, einen breiten Baum, dessen Zweige zahlreich sind, durch eine enge Tür hinein-
zubringen, es sei denn, du schneidest die Menge seiner Zweige oder die überflüssigen Stämme ab. Wer 
ist der Mensch, der kämpfen will, um durch die enge Pforte einzugehen? Er soll die Menge der Beschäf-
tigungen des Lebens von sich abschneiden und die Unzucht, die Bosheiten, die Gewalttaten und alle an-
deren Übeltaten von sich ausreißen oder zerschlagen, damit er vermag, durch sie (d. h. die enge Pforte) 
einzutreten. 

48.  Es ist furchtbar, dieses Wort zu hören, und es ist furchtbar, es zu sagen: „Viele werden einzutreten 
suchen, es aber nicht vermögen, wenn der Herr bereits aufgestanden ist und die Tür verschlossen hat.“317 

49.  Lasst uns Mitleid mit uns selbst haben! Was überwältigt uns? Wer raubt uns für sich wie Spinn-
weben außer Werken, deren Erwähnung auch schändlich ist?318 Was für eine (Seele) ist aber diese Seele, 
deren Stärke man beschreibt, indem man über den Ruhm ihrer Werke sagt: „Ihre Lampe erlischt die ganze 
Nacht nicht.“319 Das bedeutet: Sie hört nicht mit ihren leuchtenden Taten auf, bis ihr Leben vergeht. Denn 
die Wege der Gerechten leuchten wie Licht. Sie gehen leuchtend, bis der Tag vollendet ist.320 Das bedeu-
tet: Bis ihr Leben oder der Tag ihrer Heimsuchung vollendet ist. 

50.  Seht die Vollkommenheit unserer Väter, wie Gott sagte: „Ich erinnerte mich an die Barmherzigkeit 
deiner Jugend und die Liebe deiner Reifezeit,“321 und lasst uns auch unsere Abtrünnigkeit bereuen, denn 
es ist nicht nur, dass wir seit unserer Kindheit keine Gerechte oder Gläubige geworden sind, sondern es 
gibt auch welche, die bis jetzt nicht zu Gott aus ihrem ganzen Herzen zurückgekehrt sind, wie es geschrie-
ben steht: „Bei all diesem ist das törichte Juda nicht aus ihrem ganzen Herzen zu mir zurückgekehrt, 

                                                        
312  1 Timotheus 1,15. 
313  Siehe Römer 1,18. 
314  Jesaja 49,8; 2 Korinther 6,2. 
315  Jesaja 32,10. 
316  Siehe Deuteronomium 30,19. 
317  Lukas 13,24–25. 
318  Siehe Epheser 5,12. 
319  Sprüche 31,18. 
320  Sprüche 4,18. 
321  Jeremia 2,2. 
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sondern zum Schein.“322 

51.  Wenn ein Mann seine Frau wegschickt, nachdem er sie einmal, zweimal oder öfter zurechtgewie-
sen hat, weil sie für ihn nicht aufrichtig ist und noch dazu ihm gegenüber ungehorsam war, kommt dann 
nicht ein Tag, an dem Gott zulässt, dass ein einziges Mal reicht, um dem Menschen seine Sünden zu 
vergelten, weil er ihm nicht gehorchte, nicht nur nach den Geboten der heiligen Schriften, sondern nach-
dem er auch sein Blut für uns hingegeben hat? Lässt das Wort uns etwa nicht von dieser Stelle her wissen, 
dass er uns in der Zeit unserer Bosheiten von sich abweist, (um zu sehen,) ob wir uns fürchten und aus 
unseren Bosheiten zurückkehren, bevor ein Tag kommt, an dem er uns abweist und nicht zurückkehrt, 
um uns zu sich aufzunehmen? 

52.  Hört nun, was er sagte: „Ich schickte sie fort und gab ihr einen Scheidebrief in ihre Hände. Aber 
der Wohnort des törichten Juda fürchtete sich nicht.“323 Wenn eine Frau weggeschickt wird, werden viele 
ihr ihre Tür öffnen. Vielleicht kehrt sie auch zum Haus ihrer Eltern zurück. Wenn Gott aber den Menschen 
von sich an jenem Tag abweist, wohin wird er gehen? Oder welche Tür wird sich für ihn öffnen? Oder 
wer wird ihn bei sich aufnehmen? 

53.  Damals vertrieb er (d. h. Gott) den ersten Menschen, Adam und seine Frau, aus dem Paradies. Die 
Erde war für sie weit genug. Ferner mangelte es ihnen weder an Wasser zu trinken noch an Essen noch 
an irgendeinem körperlichen Bedürfnis noch an den Früchten der Bäume. Wenn Gott aber den Menschen 
vertreibt, auf welcher Erde wird er stehen? Oder was wird er finden? Wem wird er für sein Wohlbefinden 
gehorchen? 

54.  Welche Antwort werden Kinder finden, um sie ihrem guten Vater, Gott dem Allmächtigen, zu 
geben, der bereits sagte: „Kehrt zu mir um, ihr Kinder, die ihr euch entfernt habt, und ich werde eure 
Verletzungen heilen“324? 

55.  Wenn sie <zahlreich sind>, die unter dieser gefährlichen Krankheit leiden, sind aber auch die zahl-
reich, die diese davon heilen (können) in dem Schlag, der sie befallen ist. Nach einer einzigen Sache 
werden die, die sich mit uns freuen werden, fragen, nämlich ob wir uns davon gereinigt haben; das be-
deutet: Ob wir uns heilen lassen, bevor die Türen des Krankhauses verschlossen werden. 

56.  Lasst uns nicht ablassen, vom Trost dieses Guten dieser Art satt zu werden, solange es noch Zeit 
ist. Denn Gott wird den Menschen an jenem Tag nicht verurteilen, nur weil er Sünden beging, sondern 
weil er sie sich auch nicht abwusch und sich nicht reinigte, bevor er zu dem ging, der ihn rein geschaffen 
hat. 

57.  Denn Gott wird dem Menschen nicht zürnen, weil er (d. h. Gott) von ihm guter Werke an dem Ort, 
zu dem er gehen wird, bedarf, sondern weil er (d. h. der Mensch) sich als unwürdig erwies, in sein Reich 
einzugehen, um von den Gütern zusammen mit den Würdigen satt zu werden und ihn mit seinen Engeln 
in Ewigkeit zu preisen. 

58.  Wenn es nun viele gibt, die von den Ungerechten dazu gezwungen werden, Werke gegen ihren 
Willen, ohne Lohn und Essen, zu verrichten, warum vernachlässigen wir dann das unsere, was wir tun 
sollten, um daran reicher zu werden. 

59.  Wird Gott denn die Menschen wegen der irdischen Werke verurteilen: „Ihr habt keine Häuser ge-
baut“ oder: „Ihr habt keine Brunnen gegraben“ oder nicht? Er tadelt sie doch, indem er diejenigen, die es 
damit übertreiben, mit Dornen oder mit denen, die auf Dornen fielen, vergleicht.325 Die (Werke) aber, 
deretwegen er uns verurteilen und die er von uns verlangen wird, vergessen wir. Verlangt er etwa von uns 
die gerechten Werke, damit er reich an ihnen wird, oder weil er sicherlich will, dass wir wenig tun, damit 

                                                        
322  Jeremia 3,10. 
323  Jeremia 3,8. 
324  Jeremia 3,22. 
325  Siehe Matthäus 13,7, 22; Markus 4,7, 18–19; Lukas 8,7, 14. 
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wir vieles bekommen? 

60.  Kommt es nicht vor, dass die Ungerechten dein Vieh, das du mästetest, von dir wegnehmen, weil 
es ihnen gefällt, oder deinen Weinberg, weil er gut ist, und das, was sie begehren, von all dem, was du 
besitzt? Wer aber unter den Tyrannen oder welcher Machthaber wird dir die Reinheit überhaupt wegneh-
men können oder deinen Anstand, deine Barmherzigkeit, deine Liebe zu Gott und alles Gute rauben? 
Aber du kämpfst gewiss gegen die Fürsten, die Gewaltigen und alle bösen Geister;326 denn diese sind 
deine Feinde, die herumlaufen und brüllen,327 wobei sie danach suchen, nicht nur den materiellen Besitz 
oder das Wort der Lehre zu rauben, wie es geschrieben steht: „Der Böse kommt und nimmt weg, was ihm 
ins Herz gesät wurde,“328 sondern sie wollen auch deine elende Seele rauben. 

61.  Ist es für den Menschen jetzt nicht einfach, sich mit Gott zu versöhnen, weil das die (passende) 
Zeit ist? Es ist aber für ihn sehr schwer, sich mit ihm zu versöhnen, wenn er in seinen Sünden stirbt, weil 
dies nicht die (geeignete) Zeit ist. Denn wie wirst du ihn überreden? Etwa durch Barmherzigkeit 
(Almosen) oder Reinheit oder irgendeine gerechte Tat? 

62.  Wenn ich sage: Lass die dich nicht betrügen, die dieses sagen: „Wenn die Menschen für ihre Sün-
den durch die Qual (der Hölle) zahlen, werden sie herausgeholt,“ kämpfe ich dann nicht mit denen, die 
jene Menschen zum ganzen Bösen treiben? Denn sie verkünden das, von dem sie nicht wissen, ob es 
passieren wird. 

63.  Ich aber werde dich lehren, was ich weiß. Denn es steht geschrieben: „Tausend Jahre vor dem 
Herrn sind wie ein einziger Tag.“329 Ich werde folgendes sagen und nichts mehr als das: Selbst wenn 
deine Strafe in jener Qual, von der du erwartest, dass du daraus geholt wirst, ein einziger Tag ist, wirst du 
das Feuer der Hölle tausend Jahre ertragen können, und (ich spreche erst gar) nicht (von) tausend Tau-
senden? 

64.  Wenn es das aber auch ist, woran die, die dieses sagen, denken: „Der Herr sagte: Es wird Ruhe 
geben im Land von Sodom und Gomorra am Tag des Gerichts,“330 dann ermuntert der Herr sie nicht, dass 
sie sich darauf verlassen, von der Qual befreit zu werden, nachdem sie in ihren Gottlosigkeiten gestorben 
sind; denn er sagte: „Es wird für Tyrus und Sidon“ oder „im Land von Sodom und Gomorra am Tag des 
Gerichts mehr Ruhe geben als für diese Generation.“331 Hört zu! Denn er sagte: „Mehr als für diese Ge-
neration,“ wobei er das Wort betont und bezeugt, dass es eine List ist, was auf der Zunge derer liegt, die 
diese falsche Lehre aussprechen. 

65.  Gehörst du etwa nicht zu dieser Generation? Oder wenn er sagt: „Dieser Generation,“ weist er alle 
Menschen ab? Werden alle Menschen dieser Generation denn Gott fremd werden? Keineswegs! Denn er 
sprach über diejenigen, die nicht schnell Buße tun werden. Wie der Anfang der Werke Gottes ist, so ist 
ihr Ende, wie er sagt, dass diese in eine ewige Qual eingehen werden, die Gerechten aber zu einem ewigen 
Leben.332 

66.  Kehre um und gib Acht auf die wahre Stimme des Erlösers aller Menschen, Jesu! Trinke kein böses 
Verderben und empfange es nicht von dem, der es dir gibt, damit du nicht stürzt, und sei vernünftig! Denn 
es wird nicht aufhören, dass der Mensch auf der Erde durch die Worte der Propheten bekämpft wird: 
„Wehe dem, der seinen Nächsten ein böses Verderben trinken lässt aus dem, woran er nicht denkt (glaubt), 
und veranlasst, dass er sich betrinkt.“333 Denn wenn kein anderer veranlasste, dass du daran denkst 
(glaubst), wer würde überhaupt daran denken, wobei es in den heiligen Schriften nicht geschrieben steht, 
oder ob dieses wirklich geschehen wird? 

                                                        
326  Siehe Epheser 6,12. 
327  Siehe 1 Petrus 5,8. 
328  Matthäus 13,19. Siehe auch Markus 4,15; Lukas 8,12. 
329  2 Petrus 3,8. 
330  Matthäus 10,15. 
331  Siehe Matthäus 10,15, 11,22; Lukas 10,14. 
332  Siehe Johannes 5,29. 
333  Siehe Habakuk 2,15. 
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67.  Dies ist eine (richtige) Lehre eines frommen Menschen zu sagen: „Niemand wird von seinem Ur-
sprung (seiner Natur) her mit dem Bösen zufrieden sein.“ Wenn wir Buße tun und wenn wir würdig sind 
und der Wille Gottes in uns auf Erden geschieht, braucht er dort keine Qualen über uns zu bringen. Oder 
was (könnte) ihn (daran) hindern, sie jetzt und hier über uns zu bringen, außer seiner Barmherzigkeit? 
Auch wegen seiner Barmherzigkeit wird er uns an jenem Tag schonen. 

68.  Die Vergebung, die dem Menschen durch den barmherzigen Gott gewährt wird, und die Art und 
Weise, wie er behandelt wird – das ist hier offensichtlich; denn der Herr sagte dem Räuber nicht: „Wenn 
du für deine Sünden mit der Qual (der Hölle) zahlst, wenn du stirbst, wirst du herausgeholt“, sondern er 
sagte: „Heute wirst du mit mir im Paradies sein,“334 ebenso auch alle anderen, zu denen er sagte: „Eure 
Sünden sind euch vergeben.“335 Denn alle Körper gemäß dem, was das Evangelium sagte, werden durch 
Feuer gesalzen.336 Der, der Silber und Gold im Feuer schmilzt, kennt doch deren Qualitätsgrad, umso 
mehr aber weiß der Gütige, Gott, der Erbarmungsreiche. 

69.  Zwei Fälle werde ich erwähnen. Alle, über die man sich im Himmel ihrer Buße wegen freute, 
während sie (noch) auf Erden waren, werden dort weder Trauer noch Kummer erleben. Aber die, über die 
man sich im Himmel ihrer Buße337 wegen nicht freute, während sie (noch) auf Erden waren, werden dort 
weder Freude noch Ruhe erleben. Denn diese werden ihre Trauer nicht auf Erden erleben, sondern sie 
werden sie im Himmel erfahren.338 Hört ihr nicht: „Selig sind die Trauernden; denn sie sind es, die ge-
tröstet werden,“339 – und nicht diese anderen – wobei jene ihre Freude nicht auf Erden erleben werden, 
sondern im Himmel. Hört ihr nicht: „Wehe euch, die ihr jetzt lacht! Denn ihr werdet trauern und wei-
nen.“340 

70.  Ist das nicht die (richtige) Zeit, dass sich die Schwachen Stärke aneignen und der Kraftlose sagt: 
„Ich bin stark,“341 wenn er das geschriebene Wort beachtet? Und dem Wort des Propheten gemäß sind 
die, die der Unmengen ihrer Hurerei wegen schwach geworden sind, zahlreich;342 aber sie werden auch 
in ihrem Herzen schwach sein, wie die heilige Schrift über solche (Leute) sagt: „Er wird aber wegen der 
Unreinheit seiner Seele aufgerieben werden.“343 

71.  Aber das Wort an die, die kräftig kämpften, lautet so: „Beeile dich, dich zu einem Auserwählten 
Gottes zu machen, zu einem Arbeiter, der sich nicht schämen muss.“344 Da sie gut kämpften, vollendeten 
sie auch den Lauf und zeigten jedem, dass es der Herr ist, der sie mit Kraft gürtet. Jetzt werden sie aber 
auch mit der Krone der Gerechtigkeit gekrönt.345 

72.  Diese kämpften gut mit ihrer Kraft. Was uns aber anbelangt, sind es andere, die uns jetzt auf diese 
Weise ermuntern; denn in dieser Zeit wurde eine Menge schwach, als viele stark wurden. 

73.  Unsere Väter ernteten Büschel für Büschel. Lasst uns auch Nachlese für Nachlese abpflücken. Das 
Wort des Propheten bezeugt nun, dass dies die Zeit der Ernte ist. Er pflückt Nachlese ab, er erntet keine 
Büschel. Denn die Heiligen sahen im Voraus alles in der Ferne. Genauso sagen sie weinend: „Wehe mir, 

                                                        
334  Lukas 23,43. 
335  Siehe Matthäus 9,2; Markus 2,5; Lukas 5,20, 7,48. 
336  Siehe Markus 9,49. 
337  D. h. die Buße, die sie nicht getan haben. Der bohairische Text verbessert diese Stelle wie folgt: „der Abkehr von 

ihrer Buße wegen.“ 
338  ZZ frg. Ev:i.34–ii.4 und im Bohairischen (ed. Burmester 1932: 27): Denn diese (Leute) werden ihre Freude auf 

Erden haben und von nun an weder Freude noch Ruhe erleben. 
339  Matthäus 5,4. 
340  Lukas 6,25. 
341  Joel 3,10. 
342  Siehe Nahum 3,3. 
343  Sprüche 6,16. 
344  2 Timotheus 2,15. Hier endet die bohairische Fassung mit der Fortsetzung des Verses: „der das Wort der 

Wahrheit austeilt.“ 
345  Siehe 2 Timotheus 4,7–8. 
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weil ich wie einer wurde, der Häcksel in der Erntezeit sammelt und die Nachlese in der Ernte ab-
pflückt.“346 

74.  Denn die Ernte bedeutet, dass die Erlösung jeder Seele, die sich das Leben, (nämlich) den Herrn 
Jesus, wünscht, sich der Welt offenbarte. Er sagte: „Hebt eure Augen auf und seht auf die Felder, denn 
sie sind schon weiß (reif) geworden, um geerntet zu werden.“347 Das bedeutet: Die Herzen derer, die sich 
beeilten, sich mit Gott durch den Tod seines Sohnes zu versöhnen, wurden reif, um durch jede Treue 
Christen zu werden und durch jede Wahrheit zu lernen. 

75.  Aber „Häcksel sammeln“, wie er sagte, hat diese Bedeutung. Er sagt: „Ich wurde wie einer, der 
Fleisch einsammelt; ohne Frömmigkeit, ohne Reinheit, ohne Gerechtigkeit und ohne etwas Gutes im Her-
zen derer, die in den Unreinheiten und jeder bösen Tat bleiben, wie Häcksel ohne Kornähre darauf.“ Wir 
Menschen sehen eine versammelte Menge. Die Heiligen aber sehen das Herz der unfruchtbaren Men-
schen, da sie keine Menschen unserer Art sind, was die Unwissenheit betrifft. 

76.  Das Sammeln von Nachlese in der Erntezeit bedeutet, dass es wenige sind, die in (dieser) Zeit 
Früchte bringen, in der die Erde die Herrlichkeit des Herrn mehr erkannte, gleichwie eine Menge Wasser, 
das sie (d. h. die Erde) überdecken wird. Dieses aber auch, dass es kein Büschel zum Essen für die gibt, 
die zuerst angekommen sind, wobei er sagt: ein […] 

[77–178] 

179.  [. . .] [da]mit aber [. . .] die Worte [. . .] sie [haben aber] Gott nicht, sie haben überhaupt keine 
Hoffnung an jenem Ort und niemand wird sie aufnehmen. Aber nur die Unterwelt ist es, die sie aufnehmen 
wird, und das Verderben ist es, das sie erben wird.348 Sogar das Andere, das sie haben, wird ihnen weg-
genommen werden.349 Das sind der Besitz des Lebens dieser Zeit und seine Freude und alles, auf das sie 
vertrauen. Denn diese werden ihnen fremd sein. An dem Ort, an dem ihr Vater, nämlich der Satan, sein 
wird, dort werden sie mit ihm zusammen sein; denn sie folgten ihm jetzt auf Erden durch ihren Unglauben 
und all ihre anderen bösen Taten. Am Ort, wo der Vater der Christen ist, dort werden sie mit ihm im 
Himmelreich sein,350 weil sie seine Stimme jetzt auf Erden hörten und ihm folgten.351 

180.  Wo wird unter dem Satan (ein Bett) ausgebreitet werden oder was sind seine Decken? Unter ihm 
wird Fäulnis (als Bett) ausgebreitet werden und er wird mit Wurm bedeckt werden.352 Die Heiden auch 
und alle Menschen, die Gott und seinen Christus, Jesus, nicht kannten, werden mit denselben Decken 
bedeckt und unter ihnen wird mit ihm zusammen an jenem Ort (ein Bett) ausgebreitet werden. 

181.  Die Kinder Gottes aber, die Christen allein, werden dort mitten in der Herrlichkeit sein, wobei der 
Segen des Herrn über ihnen ist. Er sagte: „Mein Vater, ich will, dass die, die du mir gegeben hast, auch 
dort bei mir sind, wo ich bin, damit sie meine Herrlichkeit sehen werden.“353 Sie werden aber auch im 
Schoß ihrer Väter sein, nämlich Abrahams, Isaaks, Jakobs, der Propheten, der Apostel und aller Heili-
gen.354 

182.  Einmal sagte ich und ich werde es (jetzt) auch sagen: Wer ist es, der die Welt und alle Vergnügun-
gen des Lebens, insbesondere das Böse, nicht hassen und die Güter gewinnen will? Die Vollkommenen 
in jeder Hoffnung […] geben sie meh[r, da]mit er die ewigen (Sachen) empfängt, wie jemand, der Gold 
für billiges Blei erwirbt. Wer ist es, der dieses nicht nehmen (gewinnen) will? Und wenn wir sie wollen, 

                                                        
346  Micha 7,1. 
347  Johannes 4,35. 
348  Siehe Hosea 9,6. 
349  Siehe Matthäus 13,12; Markus 4,25. Vgl. auch Matthäus 25,28. 
350  Siehe Johannes 12,26. 
351  Siehe Johannes 10,27. 
352  Siehe Jesaja 14,11b. 
353  Johannes 17,24. 
354  Siehe Matthäus 8,11; Lukas 13,28–29. 
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dann betet, dass sie uns gegeben werden!355 Und der, der sich nicht weigerte, sein [Blut] für uns hinzuge-
ben, wird nicht verlassen den, der für alles, was ihm gefällt, kämpfen wird, für jeden Einzelnen, wie er 
sich in seinem Herzen entschied, die Gerechtigkeit vor dem zu tun, dessen [Name] seiner Herrlichkeit die 
Himmel bedeckt und von dessen Segen die Ökumene erfüllt ist. 

Frag. 1. Mögen die guten Bäume in der Gegenwart des Ackerbauern nicht verachtet werden […] 
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